
14 PLATTLINGER ANZEIGER Freitag, 13. Dezember 2013

Katharina Beer
geb. Huber

aus Fränkendorf
im Alter von 88 Jahren;

Requiem morgen, Samstag, um 10 Uhr in der Pfarrkirche
Ruhstorf, anschließend Beerdigung

Landkreis Dingolfing-Landau

Helga Wesselak
geb. Probst

ehemalige Mesnerin von Reibersdorf
im Alter von 71 Jahren;

Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung morgen,
Samstag, um 10 Uhr in Reibersdorf

Maria Lobmeier
im Alter von 85 Jahren;

Trauergottesdienst heute, Freitag, um 14.30 Uhr in der
Wallfahrtskirche Bogenberg mit anschließender Beerdigung

Landkreis Straubing-Bogen

Max Steinbauer
aus Osterhofen

im Alter von 84 Jahren;
Seelengottesdienst heute, Freitag, um 14.30 Uhr in der Stadt-

pfarrkirche Osterhofen mit anschließender Beerdigung auf
dem Friedhof Osterhofen

Josef Ortner
aus Altenmarkt

Mitglied der örtlichen Vereine
im Alter von 77 Jahren;

Seelengottesdienst heute, Freitag, um 14.30 Uhr in der Basili-
ka Altenmarkt, Urnenbeisetzung in aller Stille

Johann Sepp
Dipl.-Ingenieur aus Forsthart

im Alter von 50 Jahren;
Trauerfeier mit Urnenbeisetzung morgen, Samstag, um 13 Uhr
im „Garten des Friedens“ am Krematorium in Fürstenzell im

Bekannten-, Freundes- und Familienkreis

Ursula Schosser
aus Iggensbach, zuletzt Altenheim Hengersberg

im Alter von 85 Jahren;

Trauergottesdienst morgen, Samstag, um 10 Uhr in der Pfarr-
kirche Iggensbach mit anschließender Beerdigung Traueranzeigen in Ihrer Heimatzeitung

Landkreis Deggendorf

Gestorben sind...

Azubi als Dieb und Gummibärchenvergifter
19-jähriger Lagerist eines Plattlinger Verbrauchermarktes stand vor Gericht

Plattl ing. (hk) Mit einem
„blauen Auge“ kam am Mittwoch-
morgen ein jetzt 19-jähriger Lage-
rist aus einer Waldgemeinde nahe
Deggendorf davon, der als Azubi in
einem Plattlinger Verbraucher-
markt die Trinkgeldkasse aufgebro-
chen und Gummibärchen für die
Kollegen mit Klebstoffen vergiftet
hatte. Darüber hinaus hatte der
Lehrling Drohungen über Facebook
mit dem Text ausgestoßen: Wie gut,
dass keiner weiß, dass ich bald alle
anzünden werde. Das alles zusam-
men kostete den geständigen Ex-
Azubi eine Geldauflage in Höhe von
1200 Euro.

Diese Drohung, so hieß es in der
Anklageschrift, sei geeignet gewe-
sen den öffentlichen Frieden zu stö-
ren, weil ein Totschlag bzw. eine
schwere Körperverletzung ange-
droht worden sei. Staatsanwalt Pe-
ter Wiesenberger hatte den jungen
Mann wegen Diebstahls, versuchter
und gefährlicher Körperverletzung
in Tatmehrheit mit der Störung des
öffentlichen Friedens durch Andro-
hung von Straftaten angeklagt. Der
Lagerist, der mit einem Anwalt ge-
kommen war, sprach hingegen nur

von Scherzen und dass alles nicht
Ernst gemeint war. Jugendrichter
und Amtsgerichtsdirektor Dr. An-
ton Nachreiner sprach hingegen von
einem „großen Scheiß“, der da ge-
macht worden sei, und stellte dem
jungen Mann die Frage, ob er noch
richtig in der Spur laufe, wenn nach
einem seiner so genannten Scherze
der Notarzt kommen und einer Kol-
legin im Klinikum der Magen aus-
gepumpt werden musste.

Was war im Einzelnen geschehen?
Der junge Mann, der dabei war eine
Lehre als Einzelhandelskaufmann
zu absolvieren, war zu den Tatzeiten
18 Jahre und elf Monate alt und in
der Elektroabteilung des Baumark-
tes beschäftigt. Dort standen für die
Belegschaft Gefäße mit Gummibär-
chen zur Selbstbedienung bereit.
Eine Trinkgeldkasse für die Abtei-
lung gab es auch. Mit dieser Kasse
ging es im Mai dieses Jahres los.

Unter Benutzung eines Schrau-
benziehers knackte der Angeklagte
das Vorhängeschloss und entnahm
sieben Euro, um sich, wie er auf
Nachfrage sagte, Chips davon zu
kaufen. Das Geld habe er später ja
wieder hineingetan, verteidigte sich
der redegewandte Ex-Azubi. „Mit
welcher Berechtigung brechen Sie

überhaupt eine Kasse auf?“, wollte
der Jugendrichter wissen und er-
hielt als Antwort, dass sich der An-
geklagte als Teil der Abteilung gese-
hen und sich deshalb berechtigt ge-
fühlt habe das Geld herauszuneh-
men.

Das mit den Gummibärchen sei
nur ein Scherz gewesen, so der An-
geklagte weiter, dem Staatsanwalt
Wiesenberger vorhielt, dass er von
der Gefährlichkeit der mit Klebstoff
behandelten Süßigkeiten gewusst
habe und er trotz Aufforderungen
von Kolleginnen selbst nichts davon
gegessen habe. Dr. Nachreiner, der
sichtlich immer wütender wurde,
warf dem Lageristen an den Kopf:
„Selbst nichts von dem Zeug fres-
sen, wohl aber andere dazu auffor-
dern und zusehen was passiert.“

Der Angeklagte, der im Vorfeld
bereits alles zugegeben hatte, wollte
trotzdem von bösen Absichten
nichts wissen und wurde dabei von
seinem Anwalt unterstützt. Der
wies den Jugendrichter darauf hin,
dass eine der Kolleginnen nach dem
Verzehr von den mit einem Spezial-
kleber zusammengeklebten Gum-
mibärchen ja nichts passiert sei und
meinte: „Bei einem normalen Men-
schen passiert da nichts.“ Der An-
geklagte hatte die Gummibärchen
mit dem Spezialkleber „Solig“ zu-
sammengeklebt und die Klebestel-
len dabei mit dem UV-Licht eines
Spezialkleberstiftes gehärtet und
danach alles wieder in die Plastik-
box zurückgelegt. Einer Kollegin,
die nur ein oder zwei von den ver-
gifteten Gummibärchen gegessen
hatte, geschah tatsächlich nichts.
Der Angeklagte hatte die Frau des-
wegen genau beobachtet.

Eine zweite Kollegin, die plötz-
lich zu einer Kundschaft gerufen
wurde, hatte aus diesem Grund fünf
der Bärchen im Mund sofort hinun-
tergeschluckt und geriet dadurch in
größte Schwierigkeiten. Ein ko-
misch giftiger Geschmack sei der
Frau schon aufgefallen, hieß es dazu
in der Anklageschrift. Nach einigen
Stunden habe diese dann ein immer
stärker werdendes Gefühl im Ra-
chenraum verspürt, ihr Gesicht sei
rot angelaufen und später auch eine
Brust. Als dann noch Herzrasen
hinzukam, wurde der Notarzt geru-
fen.

Mit Verdacht auf Klebervergif-
tung wurde die Frau ins Deggendor-
fer Klinikum verbracht. Dort wurde
ihr der Magen ausgepumpt, eine
Magenspiegelung gemacht und
schließlich der Verdacht auf Ingesti-
on von Kunststoffkleber diagnosti-
ziert. Weiter hatte die Frau einen
Schock erlitten und musste vom 15.

bis 22. Juni krankgeschrieben wer-
den. Der Azubi wurde gefeuert.

Danach fand sich im Internet
über Facebook die Drohung: ...wie
gut, dass keiner weiß, dass ich bald
alle anzünden werde. Auch diese
Mitteilung sei nur für den privaten
Freundeskreis gedacht gewesen,
meinte der Angeklagte auf Nachfra-
ge von Staatsanwalt Wiesenberger.
„Finden Sie Ihr Verhalten eigentlich
normal?“, wollte Jugendrichter
Nachreiner wissen. „Was heißt hier
normal“, so der Ex-Azubi zurück.
„Ich habe mich doch bei der Frau
entschuldigt.“ „Die wollte von Ih-
nen aber nichts mehr wissen.“

„Bei Ihnen gibt es ein Sammelsu-
rium von eigenartigen Fällen, auch
wenn bisher im Berliner Strafregis-
ter nichts steht“, hielt der Jugend-
richter dem 19-Jährigen vor. Nach-
reiner verlas dann auszugsweise ein
Gutachten über die Gefährlichkeit
des Klebestoffes.

Nachdem die Jugendgerichtshil-
fe, wie fast immer, auf die Anwen-
dung von Jugendstrafrecht plädiert
hatte und selbst auch schon einen
Ahndungsvorschlag in Richtung
Geldbuße vorgetragen hatte, schlug
der Verteidiger Freispruch für die
Facebook-Sache vor und zitierte als
Begründung dafür eine Auslegung
des BGH. Die Jugendgerichtshilfe
bat ihrerseits auch von einem Frei-
zeitarrest abzusehen. Als dann der
Vorschlag des Anwalts kam, alles
einzustellen, kamen auch Gericht
und Staatsanwaltschaft zu der Auf-
fassung, dass der Angeklagte nicht
vorsätzlich die Ergebnisse seines
Handelns herbeigeführt hatte.

Die Beamtin der Jugendgerichts-
hilfe hob hervor, dass ihr Klient sich
wohl vor seinen Untaten zu wenig
Gedanken über die Folgen gemacht
habe, jetzt aber viel über alles nach-
denke und auch ein schlechtes Ge-
wissen habe.

Nachdem Staatsanwalt Peter
Wiesenberger mit dem Angeklagten
geklärt hatte, dass seitens des Op-
fers noch kein Schmerzensgeldan-
trag gekommen sei, legte das Ge-
richt die Zahlung von 600 Euro an
die geschädigte Ex-Kollegin fest
und verdonnerte den jetzigen Lage-
risten zu weiteren 600 Euro, die an
die Arbeiterwohlfahrt zu zahlen
sind.

Plattling und Umgebung
Johann-Nepomuk-Verein Platt-

ling: Heute, Freitag, ab 18 Uhr Ad-
vent im Bruckstadl

Foto-Ausstellung „Unsere Hei-
mat“: Heute, Freitag, von 9 bis 12
Uhr im Bürgerspital

Pfarrei St. Michael: Heute, Frei-
tag, um 15 Uhr Schülerbeichte

Evangelische Gemeinde: Heute,
Freitag, um 17 Uhr Bau-Ausschuss,
um 18 Uhr Ausschuss Gemeinde-
aufbau im Gemeindehaus

Jute Plattling: Heute, Freitag,
Pizzaessen

BSW: Heute, Freitag, von 9 bis 11
Uhr ist die Beratungsstelle am
Bahnhof Plattling besetzt

VdK: Heute, Freitag, um 19 Uhr
Stammtisch im Gasthaus „Kaser-
mandl“

Mutter-Kind-Gruppe Otzing:
Heute, Freitag, von 9 bis 11 Uhr
Treffen im Gemeindezentrum

TSV Volleyball D-, E- und F-Ju-
gend: Heute, Freitag, von 16 bis
17.30 Uhr Training in der Turnhalle
der Grundschule

HEV Plattling: Heute, Freitag, ab
16 Uhr Modellbahngruppe, ab 20
Uhr Vereinsabend

RK Plattling: Heute, Freitag, um
19 Uhr Monatsversammlung im
„Bischofshof“

Jugendblaskapelle: Heute, Frei-
tag, um 18 Uhr Probe

Grundschule Stephansposching:
Heute, Freitag, um 17 Uhr Lucia
Feier

Dorfweihnacht in Loh: Am
Sonntag, 15. Dezember, ab 15.30
Uhr beim Gasthaus „Huber“, um 16
Uhr Krippenspiel

■ Veranstaltungskalender

300 Euro für die Kindertagesstätte
Plattling. (bag) Der FC Bayern In-

sider Fanclub spendete aus dem Er-
lös der Weihnachtsfeier 300 Euro an
die neue Kindertagesstätte in der
Josef-Dittmeier-Straße. Der Betrag
wurde sogleich in eine Wippen-
Raupe, eine blaue Wippe sowie viele
andere kleine Geschenke für die
Kinder umgemünzt. Dafür bedank-
te sich bei der Scheckübergabe die

Kita-Erzieherin Melanie Schebler.
Unser Bild zeigt die Spendenüber-
gabe mit (v. l.) Beisitzer Alois Will-
necker, erster Vorsitzender Charly
Reisinger, Schriftführerin Ramona
Kagermeier, Kassier Rupert Gegen-
furtner, die Kita-Erzieherin Mela-
nie Schebler und der zweite Vorsit-
zende Markus Willnecker.

(Foto: G. Bachmeier)

Unser Service für Sie

Telefonnummern für
den Notfall

Notruf/Rettungsdienst/
Feueralarm:
112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
01805/191212
116117
Polizei:
110
Schlaganfallhotline:
09931/87150
Frauennotruf:
0991/382460
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